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EDITORIAL

Einfachheit
Einfachheit als Tugend - so heisst die Reportage über die
Innenarchitektin Verena Huber in diesem Heft. Sie zeigt die

wackelige Position eines Berufs, in dem sich die einen als

besonders begabte Dekorateure fühlen und die andern zwar
Innenausbau treiben, aber halt doch lieber so richtige Architekten

wären. Sich abgrenzen ist ja eine Lieblingsbeschäftigung

der Schweizer. Verena Huber spielt dieses Spiel nicht
mit. Sie hat ihr Thema, das sie seit vielen Jahren hartnäckig
verfolgt und das für sie der Kern von Innenarchitektur ist:
die unmittelbare Umgebung des Menschen gestalten. Dafür
macht sie Projekte, dafür lehrt sie, dafür schreibt und redet
sie. Qualität heisst da: Offenheit, Unmittelbarkeit und Kritik
an der Konsumgesellschaft. Die Werte, die ihre Entwürfe seit

Jahren prägen, sind alte Tugenden. Einfachheit, Lernwilligkeit,

Angemessenheit, Luxus als Lebensfreude und nicht als

Repräsentationsgehabe.
Verena Huber ist eine Idealistin. Sie glaubt an die Kraft

der Idee und daran, dass das Wort der Idee schon helfen
werde. «Sensibilisieren» ist ein Lieblingswort, «aneignen» ein
anderes. Der Benutzer soll Alltagskulturtäter werden. Er
könnte das, er sollte dies, er musste jenes. Ein Katalog von
Normen, zu dem die Gestalterin das Material liefert. Ein ihr
wichtiges Anliegen ist die Erziehung des Menschengeschlechts

zum pfleglichen Umgang mit seinesgleichen und
der Welt. Der Versuch, Menschen zur «Aneignung zu
sensibilisieren», funktioniert nicht so, wie die gute Form im Kopf
das gerne gehabt hätte. Die vielfach vorgeprägten Vorstellungen

der Benutzer und die Interessen der Warenverkäufer

sperren sich gegen die Pädagogik des Guten und Wahren.
Verena Huber liegt neben dem Zeitgeist. Die Möbelmessen

in Milano und Bern, die Büfa in Basel waren in diesem
Herbst die Stationen des Konsumzirkus. Sensibles Aneignen
ist da nicht gefragt. Das fix und fertige Produkt gibt den Ton
an. Das Wort «Design» bleibt eng an den Warenrummel
gebunden. Seine Bedeutung schrumpft. Sie heisst nur noch:
viel, effizient, schnell. Allenfalls: vornehm, sensationell und
glitzernd. Selten: gut konstruiert und angemessen. Noch
seltener: sinnvoll und nötig. Eine Aufgabe von «Hochparterre»

ist es, diese Zustände zu beschreiben und über die
Verkehrsformen, Bedürfnisse und Lebensstile, die von den
Projekten und Produkten geprägt werden, zu reportieren. So

entstehen Beiträge zur Stammesbildung in der Freizeitgesellschaft

im ausgehenden zwanzigsten Jahrhundert.
Und es bleiben auch Fragen: Kann die Zukunft von Gestaltung

nur sein, Angebot und Nachfrage einander nachzujagen?

Nein. Die teilweise skurrilen Formen und Verhaltensweisen

der Sonnenscheinverkäufer für die konsumgerechte
Lebensart sind langweilig, irrelevant und oft schlecht
gemacht. Für das zukunftsträchtige Leben des Einfachen werden

Ideen wichtig, wie sie Verena Huber schon vertreten hat,
als man hier noch nicht
wusste, ob Design etwas

zum Essen ist oder ein
unbekanntes Tier. Über die
Umsetzungen soll man streiten;
was nötig ist, sind von
verbindlichen Werten getragene

Entwürfe, die ein Bild
von einer besseren Gesellschaft

im Auge haben.
Einfachheit, Aneignung und
Angemessenheit sind dafür
spannende Schlüsselwörter.

KÖBI GANTENBEIN
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